
Vernissage und Preisverleihung zum 9. Manga-Wettbewerb der DJG Berlin 
im Roten Rathaus am 26. November 2021 
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Als um 18.00 Uhr im Festsaal des Roten Rathauses die feierliche Preisverleihung 
zum Thema „Distanz und Nähe“ begann, waren nicht nur der Botschafter von 
Japan S.E. Herr Hidenao Yanagi anwesend, sondern auch fast alle Preisträger und 
Preisträgerinnen.  

Folgende Preise wurden vergeben: 

Kategorie I (ab 18 Jahre): 

 
1. Platz und zusätzlich Sonderpreis der Botschaft von Japan 
„Ein unerwartetes Abenteuer“ von Florian Schweiger & Dokko                  

                                



2. Platz und Sonderpreis KAZÉ Manga für eine herausragende künstlerische 

Leistung 
„Weißt du, dass…?“ von Phone Man 

                               
3. Platz  
„Heidi 2181 - Die Mädchen der aufgehenden Sonne“ von Merilin 
Mangakunst  

                               
Sonderpreis der Senatorin für Bildung, Jugend und Familie 
„Platz für Zwei“ von Marina Kotanko 

                                              



 
Sonderpreis des Regierenden Bürgermeisters von Berlin – Senatskanzlei 
„Das Doppelexamen“ von Julia Smičiklas und Johannes Alvarez 

                               
 

Kategorie II (13 bis 17 Jahre): 

1. Platz 
„Mizuki“ von Lea Schwalbe 

                               
2. Platz 
„Geh aufs Ganze“ von Zuzanna Stella Król 

                                



Sonderpreis des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport des Landes 
Brandenburg 
„So nah doch so fern“ von Johanna Gbladje 

                                   
 

Kategorie III (unter 13 Jahre): 
1.Platz und Sonderpreis Animexx e.V 
„Eines Freundes Freund zu sein“ von Ariovist-Taranis Piwko 

                              
Förderpreis der Senatorin für Bildung, Jugend und Familie 
„Freundschaft für immer?“ von Lea Mescher 

                               



Alle Arbeiten beeindruckten in ihrer großen künstlerischen Reife. Die Werke 
sind im Roten Rathaus ausgestellt und können dort noch bis zum 6. Januar 2022 
besichtigt werden. 
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